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Manchmal sind es kleine Tricks, 
die beim Fahrzeug auf Dauer einen 
Unterschied machen können. 
Die vier wichtigesten haben wir 
hier zusammengefasst.

Trottoirs spitz queren
Die Reifen sind sehr wichtig für die 
Sicherheit. Besonders tückisch sind 
Schäden im Unterbau des Reifens – 
etwa der sogenannte Stossbruch im
Reifengewebe durch derbes Queren
des Trottoirs im spitzen Winkel –, 
die man oft erst spät anhand einer 
Beule in der Pneuflanke oder einem
«Platten» bemerkt. Daher sollte 
man Trottoirs besonders behutsam
und möglichst gerade überfahren.

Wischen ohne Wasser
Aus Sicherheitsgründen sind Front-
scheiben aus Verbundglas. Dieses 
besteht aus einer äusseren und in-
neren Glasschicht sowie einer dün-
nen Folie zwischen den beiden 
Glasschichten. Im Vergleich zu an-
deren Glasscheiben sind die Front-
scheiben kratzempfindlicher.
Mit den Jahren können sich anfangs 
unsichtbare Mikrokratzer summie-
ren, bis der Durchblick zum Bei-
spiel bei Gegenlicht gestört ist. 
Man sollte daher vermeiden, dass 
die Scheibenwischer Staub- und 
Schmutzteilchen über die Scheibe 
«schmirgeln». Also lieber häufiger
als seltener die Wischwaschfunk-
tion aktivieren.

Stetiges Dauerbremsen
Automatikgetriebe und dichter Ver-
kehr tragen dazu bei, dass man bei 
Fahrzeugen mit Verbrennungsmo-
tor heute einerseits eher selten zu-
rückschaltet, um das Auto bergab 
zu bremsen – und andererseits auch
sonst generell häufiger dauerhaft
leicht auf der Bremse steht. Schwa-
ches Dauerbremsen nutzt Bremsbe-
läge schneller ab (mehr Feinstaub, 
dreckigere Räder), lässt der Bremse 
keine Zeit, wieder abzukühlen, und 
kann letztlich auch den Brems-
scheiben schaden. Daher lieber be-
wusster und gezielter bremsen. Mit 
Automatikgetriebe bergab öfters
mal manuell herunterschalten und
ab und zu ruhig mal kräftiger ab-
bremsen (natürlich nur, wenn es ge-
fahrlos geht).

Elektroautos stets vollladen
Zwar sind moderne E-Autos durch-
aus auf viele Ladezyklen ausgelegt, 
aber auch bei ihnen gilt: Wer sich 
beim Laden zwischen 20 und 80 
Prozent Ladekapazität bewegt, ver-
längert tendenziell das Batteriele-
ben. Wer auf Reisen schnelllädt, 
sollte dies lieber auf 80 statt auf 
100 Prozent tun. Ganz vermeiden 
sollte man eine Tiefentladung bis 
auf unter 15 oder gar 5 Prozent.

/Auto Gewerbe Verband Schweiz 
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Tipps zur Scho-
nung des Autos

Beim kommenden Galakonzert des 
Förderprogramms Rechter Zürich-
see präsentieren talentierte junge 
Musikerinnen und Musiker ihr Kön-
nen mit Werken von Bach, Dvorak 
oder Shostakovich. Es findet statt 
morgen Samstag um 19 Uhr in der 
Vogtei Herrliberg.
Wenn die Musikschule Pfannen-
stiel und ein knappes Dutzend wei-
terer Musikschulen aus der Region 
zum Galakonzert einladen, dann 
sind musikalische Sternstunden zu 
erwarten. Junge Talente aus dem 
Förderprogramm Rechter Zürichsee
präsentieren ihre Kunst mit durch-
wegs anspruchsvollen Werken von
Bach, Chopin, Dvorak, Haydn, Bar-
tok und einigen anderen.
Das Förderprogramm Rechter Zü-
richsee wurde vor einigen Jahren 
von der der Musikschule Pfannen-
stiel unter der Federführung von 
Kerstin Wiehe ins Leben gerufen. 
Inzwischen beteiligen sich alle Mu-
sikschulen entlang des rechten Zü-
richsees an dieser gemeinsamen Ta-
lentförderung. 
Das Programm bietet besonders be-
gabten Musikerinnen und Musikern 
die Möglichkeit, ihr Können durch 
zusätzlichen Unterricht, Workshops 
und Auftrittsmöglichkeiten zu ver-

feinern und zu komplettieren. 
Die Aufnahme in das Förderpro-
gramm unterliegt strengen Aus-
wahlkriterien und findet einmal 
jährlich statt. Anmeldungen für das 
Aufnahmeverfahren werden bis zum
15. März berücksichtigt. Ist die Auf-
nahme geschafft, werden die Schü-
lerinnen und Schüler ein Schuljahr 
lang in unterschiedlichen Diszipli-
nen ausgebildet und erfahren eine 
vertiefende Auseinandersetzung mit 
musikalischer Gestaltung, Interpre-
tation sowie eine umfangreiche in-
strumentaltechnische Schulung. 
Roman Brogli, Leiter des Förderpro-
gramms, freut sich nun besonders, 
dass seine Schützlinge nach einem
knappen Jahr des Feinschliffs ihr 
Können beim Galakonzert im schö-
nen Zehntensaal der Vogtei Herrli-
berg einem grossen Publikum prä-
sentieren können. Interessierte sind 
herzlich eingeladen, das Konzert zu
besuchen. Wer weiss, vielleicht ist 
es ja der erste Schritt, der über eine
spätere Aufnahme in das Förderpro-
gramm zu einer Laufbahn als Profi-
musiker führt.
Alle Informationen zum Konzert
oder zum Förderprogramm Rechter
Zürichsee gibt es online unter 
www.musikschule-pfannenstiel.ch. 

Galakonzert Förderprogramm Rech-
ter Zürichsee, Samstag, 11. März, 
19.00 Uhr, Vogtei Herrliberg. Im 
Anschluss sind alle Gäste zu einem 
Apéro geladen. Eintritt frei, Kollekte.
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Musikalische Sternstunden
Anspruchsvolles Programm am diesjährigen Galakonzert

Schülerinnen und Schüler des Förderprogramm Rechter Zürichsee.
Foto: Musikschule Pfannenstiel

Seit 2003 lebt die 2020 eingebür-
gerte Dermatologin Dr. Petra Be-
cker-Wegerich in Meilen und feiert 
dieses Jahr Jubiläum im Ästhetik- 
und Laserzentrum Zürichsee.
20 Jahre sind vergangen, seit ihre 
Freundin und Praxisinhaberin Dr. 
Myriam Wyss Fopp sie fragte, ob sie 
bei ihr arbeiten wolle. Die beiden 
hatten sich schon 1993 kennenge-
lernt, als Petra Becker-Wegerich 
während ihrer Facharztausbildung 
ein Jahr am Universitätsspital Zü-
rich verbrachte.
Als Kind sezierte sie, zum Entset-
zen ihrer Mutter, auf dem Küchen-
tisch das Herz des vom Vater erleg-
ten Wildes. Und nachdem sie dem 
Tierarzt geholfen hatte, den Jagd-
hund zu operieren, stand fest: «Ich 
werde Chirurgin.» Die Entschei-
dung stand, bis ihr Weg sie wegen 
eines Unfalls von der plastischen 
Chirurgie zur ästhetischen Derma-
tologie und Laserchirurgie führte.
Sie war Oberärztin der Universi-
tätshautklinik Düsseldorf, hatte 
gerade ihre Laufbahn mit wissen-

schaftlicher Karriere gestartet und 
die Habilitation einreichen wollen, 
als die Anfrage aus Meilen kam. 
Sie schlief eine Nacht darüber und 
wechselte von der Stelle an der 
Uniklinik Düsseldorf mit Lei-
tungsfunktion, Sprechstunden und 
Lehrtätigkeit in die Praxis. Ihre Be-

dingungen: «Ich komme nur, wenn 
ich operieren und ästhetische Der-
matologie weitermachen kann.» 
Ihr Ziel war, «operativ-wiederher-
stellend», «heilend» und «ästhe-
tisch» zu kombinieren. Das war 
die damals noch junge Subdisziplin 
ästhetische Dermatologie.
Petra Becker-Wegerich begann die 
wissenschaftliche Arbeit mit Botu-
linum Toxin A (Botox) und nahm 
an der Uniklinik Düsseldorf an ei-
ner grossen Studie teil. Zu Beginn 
spritzte sie sich selbst. Ihre Publi-
kationsliste ist lang, auch die der 
Einladungen zu Kongressen, wo sie 
über ihre Resultate berichtete und 
zahlreiche Kolleginnen und Kolle-
gen an die richtige Spritztechnik 
heranführte.
Inzwischen sind ihr die Wochenen-
den heilig, sie lehrt nicht mehr so 
viel. Es geht ihr längst nicht nur 
darum, dass die Patientinnen und 
Patienten schöner oder jünger aus-
sehen, sondern gesund und erholt. 
Darauf legt sie Wert. Sie will die 
Leiden ihrer Patientinnen und Pa-
tienten lindern, so bei Menschen, 
die durch die Operation eines Tu-
mors oder durch Unfallnarben ent-
stellt sind. 
Was ihr Sorge bereitet, sind die ge-
planten Zulassungsbeschränkun-
gen von Ärztinnen und Ärzten und 

die dadurch verbundenen noch län-
geren Wartezeiten für die Patien-
tinnen und Patienten, wenn sie 
sich für eine Behandlung anmel-
den. Umfassende Behandlungen, 
die alle Möglichkeiten der Versor-
gung bieten, sind ihr wichtig. Die-
se fand sie in Meilen auf höchstem 
Niveau und mit einem liebeswer-
ten, kollegialen Ärzte- und Praxis-
team.
Wenn Petra Becker-Wegerich von 
ihrem Leben erzählt, merkt man: 
Sie ist nicht nur mit Haut und 
Haar Dermatologin, sondern auch 
Ästhetin. Die kulturellen Angebo-
te Zürichs nutzt sie gerne. Klar ist, 
sie bleibt in Meilen. Zurzeit arbei-
te sie 120 Prozent und richte den 
Blick auf eine noch lange Zeit in 
der Zukunft für sich und ihre Pati-
entinnen und Patienten sowie auf 
Hobbys wie abendliche Kurse an 
der Uni in Ethik und Kunstge-
schichte. Ihr Forschergeist und 
ihre Neugierde begleiten sie wei-
terhin.

Ästhetik- und Laserzentrum 
Zürichsee, Dorfstrasse 94, Meilen 
Telefon 044 925 20 20

www.laserepilation.ch
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Mit Forschergeist und Neugierde
Sie hat in Meilen ihre Berufung gefunden

Die Ärztin Dr. Petra Becker-Wegerich 
zeigte schon als Kind, was in ihr steckt.
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